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Die oſtelbiſchen Junker.
Eine treffende Charakteriſtik des oſtelbiſchen

Feudalismus giebt der bekannte Nationalökonom
Frh. v. d. Goltz im erſten Bande ſeines ſoeben
erſchienenen Werkes „Geſchichte der deutſchen Land
wirthſchaft“. Der Verfaſſer ſchildert das oſtelbiſche
Junkerthum ethnologiſch und kommt dabei zu folgen
dem Ergebniß „Oſtelbien wurde erſt ſpäter den
Slawen durch Eroberung abgenommen jahrhunderte
lang bildete dort die ſlawſche Bevölkerung, deren
Charakter ein von dem Charakter der germaniſchen ſehr

abweichender war, die Ueberzahl. Sie hat auf die
Anſchauungen die Eigenſchaften und Lebensweiſe der
germaniſchen Minderheit einen großen Einfluß aus
geübt. Wohl wurden die deutſchen Coloniſten als freie
Leute angeſtedelt; ſte hatten aber an die Grundherrn
gewiſſe Abgaben oder auch Dienſte zu leiſten und ſtanden
unter der obrigkeitlichen Gewalt derſelben. Von den
Grundherren waren viele ſlaviſcher Abſtammung, nament

lich war dies in Mecklenburg, Pommern, aber auch in
Weſtpreußen, Brandenburg,. Poſen uſw. der Fall. Die
ſlaviſchen Grundherren waren gewohnt, in deſpo
tiſcher Weiſe über die leibeigenen Bauern zu herrſchen

Es konnte garnicht ausbleiben, daß ſich
von dieſer Eigenthümlichkeit auch einiges
auf die deutſchen Grundkerren übertrug;
zu dem ſind zweifellos im Laufe der Zeit viele von
deutſchen Grundherren errichtete Dörfer in die Hände
von Beſttzern ſlawiſcher Abkunft übergegangen.
Deutſche und ehemals ſlawiſche Grundherren ver
ſchmolzen zu einer einheitlichen Geſellſchaftsklaſſe, die
Ritterſchaft oder die Rittergutsbeſttzer. Unter ihnen
bildeten ſich einheitliche Gewohnheiten und Anſchau
ungen über ihr Verhältniß zu den Bauern; ebenſo
aber auch unter den Bauern über ihr Verhältniß zu
ihrem Grund oder Gutsherrn. Je länger deſto
mehr kamen die Anſchauungen beider darin überein,
daß die Ritter die Herren, die Bauern die
Unterthanen ſeien, daß jene zu befehlen, dieſe
zu gehorchen hätten.“

Dieſe ſlawiſche Anſchauungsweiſe de öſtelbiſchen
Feudalismus war in früheren Zeitläuften erträglich,
ſie wurde dadurch noch weniger ſchroff empfunden
als einmal der oſtelbiſche Junker die Bewirthſchaftung
ſeines Gutes im Gegenſatz zu ſüddeutſchen Gepflogen
heiten ſelber in die Hand nahm und er zum anderen
entſprechend ſeinem durchſchnittlich niedrigen Bildungs-

niveau Lebensgewohnheiten annahm, die ſich viel
fach nicht ſehr von denen der übrigen ländlichen Be
völkerung unterſchieden. Heute iſt der alte patriarcha
liſche Kitt gelöſt. Der Feudalismus hat vielfach die
ſlawiſche Herrſchermanier nicht abgelegt und anderer
ſeits auch nicht beachtet, daß wir in einem conſtitu
tionell regierten Staate mit gleichen Menſchenrechten
leben. Dadurch erſchwert er ſich ſeine Poſition
politiſch, moraliſch und wirthſchaftlich. Denn
kein Menſch wird heute ein Dienſtverhältniß ein
gehen, ihn zwinge denn die äußerſte Noth, bei dem
nicht vollſtändige Parität gewahrt iſt. Ein be
zeichnender Werthmeſſer der ſozialen Geſinnung des
oſtelbiſchen Junkerthums iſt ſein Standpunkt zur
allgemeinen Volksbildung. Die Blüthen-
leſe diesbezüglicher Ausdrücke, die neulich der Abg.
Bebel im Reichstage zum Beſten gab, ließe ſich

Der Prozeß der inneren undleicht vermehren.
äußeren Umbildung dieſes Junkerthums, das auch
dem Fürſten Bismarck nichts weniger als ſympathiſch
war, würde viel ſchneller und ohne einſchneidende
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Regelmäßzige Beilagen:
Illuſtrirtes Sonntagsölatt, Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Peilage.

Freitag den 28. November.
Kriſis von ſtatten gehen, wenn die Regierung nicht
immer wieder mit ihren künſtlichen Conſervirungs
mitteln käme, die unter der Marke: Schutz der
heimiſchen Landwirthſchaft, angeprieſen werden.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Der Kaiſer Franz

Joſef wird Anfang nächſter Woche nach Wien
zurückkehren. Sein Befinden iſt bereits vollkommen
normal.

Frankreich. Jn Frankreich ſollen, wie der
„Temps“ glaubt beſtätigen zu können, von 61
Männercongregationen, welche um ihre be
hördliche Genehmigung nachgeſucht haben, nach Anſicht
der Regierung nur 6 die Genehmigung erhalten,
darunter die barmherzigen Brüder vom heiligen Jo
hannes, die Trappiſten und die weißen Väter von
Algerien. Die Zahl der Frauencongregationen,
welche um die Genehmigung ſeitens der Bebörde nach
geſucht haben, beträgt 515; die Prüfung der Geſuche
iſt noch nicht beendet.

Rußland An die afghaniſche Grenze
ſchiebt nach Privatmittheilungen des „Localanzeiger“
aus Odeſſa Rußland 10000 Mann aus Taſchkent
und noch verſchiedene andere Garniſonen aus Turkeſtan.

Niederlande. Aus Her holländiſchen zweiten
Kammer berichtet „Wolffs Bureau In ſchriftlicher

Beantwortung einer bei Berathung des Budgets des
Auswärtigen an ihn gerichteten Anfrage ſchließt ſich
der Miniſter des Aeußern, Baron v. Lynden, der
Anſicht derjenigen Mitglieder an, welche meinen,
daß ſich die niederländiſche Regierung jeder Ein
miſchung in die Frage enthalten müſſe, wie die eng
liſche Armee den Krieg in Südafrika geführt habe,
ſowie in die Frage des Schutzes der armeniſchen
Unterthanen der Pforte. Amtliche Mittheilungen über
den Zuſtand der von Armeniern bewohnten Gegenden
ſtien nicht eingegangen. Die holländiſche
Coloniglarmee au Java hat einen empfind
lichen Verluſt erlitten. Wie aus Rotterdam berichtet
wird iſt dort aus Batavia die Nachricht eingetroffen,
daß Leutnant de Kok mit 20 Soldaten auf Java
ums Leben gekommen iſt. Der Offizier befand ſich
mit 45 Mann in einem Boot auf dem Piadafluß,
als Atchineſen einen Ueberfall machten und das
Fabrzeug beſchoſſen. Das Boot ſchlug um, und nur
25 Perſonen konnten ſich retten die anderen, da
runter der Detachementsführer, ertranken.

England. Chamberlain hat am Dienſtag
Nachmittag in Portsworth an Bord des Kreuzers
„Good Hope“ die Reiſe nach Südafrika angetreten.

Bulgarien Der bulgariſche Kriegsminiſter hat,
angeblich unter dem Hinweis auf die Unzuläſſigkeit
eines Collectivaustrittes, die Entlaſſungsgeſuche
von 80 Offizieren macedoniſcher Nationalität ab
gelehnt. Der bulgariſche Oberſtleutnant Janto
ſoll nach in Konſtantinopel eingetroffenen vertrau
lichen Nachrichten mit einem Theil ſeiner Bande auf
griechiſches Gebiet übergetreten ſein. Vorher habe
er dem im Vilajet Monaſir zurückgelaſſenen Theil
ſeiner Leute Fahne und Trompete übergeben mit der
Erklärung, er werde im Frühjahr zurückkehren und
die Bandenbildung wieder beginnen.

Tü-kei. Der Türke hat zwar Kriegsſchiffe,
kann ſie aber nicht verwenden. Nachdem bereits die
beiden gegen die Piraten im Rothen Meere entſandten
türkiſchen Kanonenboote in Dardanellen liegen ge
blieben waren, wurde auch noch eines der beiden
Schiffe, der „Jdare i Mahſuſſe“ in Sigri durch
Havarie an der Fortſetzung der Fahrt gehindert.
Die Pforte hat darauf nach offiziöſer Mittheilung
aus Konſtantinopel. das Marineminiſterium dringend
aufgefordert, die Schiffe alsbald durch ſeetüchtige zu
erſetzen und jederzeit geeignete Schiffe vollkommen
ausgerüſtet bereit zu halten, da die Pforte ſich gegen
über Italiens verpflichtet habe, das Rothe Meer
gänzlich von den Piraten zu ſäubern.

Ching. Aus China berichtet „Reuters Bureau“
aus Peking eine für die Reibereien unter den fremden
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Truppen bezeichnende Mittheilung. Danach wurde
vm Dienſtag in Peking in einer Verſammlung der
Befehlshaber der europäiſchen Contingente be
ſchloſſen, den nicht im Dienſt befindlichen Soldaten
das Tragen von Feuerwaffen, welches bisher
bei den europäiſchen Contingenten geſtattet war, zu
verbieten. Der italieniſche VBefehlshaber,
welcher an der Verſammlung theilnahm, erklärte, daß
bei dem jüngſten Vorfall der öſterreichiſche
Soldat im Recht geweſen ſei. Mit Bezug
auf die Räumung Schanghais durch die
fremden Beſatzungen erklärte am Dienſtag im
engliſchen Unterhaus der Unterſtaatsſecretär des Aus
wärtigen Cranborne, auf die Verhandlungen hin,
welche kürzlich zwiſchen den betheiligten Mächten ge
pflogen worden ſeien, würden die internationalen
Truppen aus Schanghai ſobald als möglich
und ſo gleichzeitig als möglich zurückge
zogen werden. Der genaue Zeitpunkt für ihre Ab
fahrt müſſe jedoch abhängig gemacht werden von der
Zeitfriſt, innerhalb welcher die Transportſchiffe
für die zahlreichen Truppenkörper beſchafft werden
könnten.

Siam. Die ſtameſtſchen Truppen haben nach
einer „Wolff“ Meldung aus Bangkok die Aufſtändiſchen
im Norden von Siam gänzlich auseinandergetrieben.

Südamerika. Jmchileniſch argentiniſchen
Grenzſtreit hat König Eduard am Dienſtag
den Schiedsſpruch gefällt. Er ſtellt ein Compromiß
dar und gewährt keiner Partei das ſtreitige Grenz
gebiet. Von dem 94 000 Quadratkilometer großen
Grenzgebiet erhält Chile 54 000 Quadratkilometer und
Argentinien ungefähr 40 000.

Mittelamerika. Der Präſident von Venezuela
Caſtro, hat in einer Unterredung erklärt, der Auf
ſtand habe bei La Victoria den Todesſtoß erhalten
und er hoffe zuverſichtlich am 1. Januar 1903 den
Frieden amtlich verkünden zu können. Die Monroe
Doct rin werde, richtig angewendet, von der größten

Wichtigkeit ſein. Die zwiſchen Venezuela und
europäiſchen Mächten ſchwebenden Fragen könnten
in Freundſchaſt beigelegt werden, wenn dieſe Mächte
ebenſo wie Venezuela den Wunſch hegten, freund
ſchaftliche Beziehungen zu unterhalten. Es werde
ſich hartnäckig jedem Verſuche einer Verletzung der
Souveränitet Venezuelas oder eines Eindringens in
venezolaniſches Gebiet widerſetzen. Auf der
franzöſiſchen Jnſel Martinique herrſcht
nach in Paris eingetroffenen Privatbrifen unter den
Negern große Gährung. Der Gouveneur Lemaire
wage nicht, ſich auch nur auf kurze Zeit in das
Innere der Jnſel zu begeben, aus Beſorgniß, ſeine
Abreiſe könnte das Signal zur Niedermetzelung der
Weißen bilden. Man könne von den Schwarzen oft
hören Der Vulkan hat uns von einem Theil der
V eken befreit, wir werden den übrigen den Reſt
geben.

SGGSGOAÄS9SOS..., ca
Deutſchland.

Berlin, 27. Nov. Der Kaiſer nahm am Mitt
woch Mittag in Eſſen an der Beiſetzung Krupps
theil. Gleich nach der Beiſetzung trat er die Rück
reiſe nach Berlin an. Nach der „Schleſtſchen
Zeitung“ trifft der Kaiſer am Freitag Abend
in Neudeck beim Fürſten Henckel von Donnersmarck
ein, am Sonntag in Groß-Strehlißz beim Grafen
RenardJſchirsky, am Dienſtag in Slawentzitz beim
Fürſten Hohenlohe und am Donnerstag nächſter
Woche in Trachenberg beim Fürſten Hatzfeld.

Kaiſer Wilhelm und der Papſt.) Wie
der vatikaniſche Correſpondent des Figaro berichtet,
hat der Papſt am Sonntag Abend den Biſchof von
Metz, Benzler, empfangen. Benzler habe dem
Papſt wiederholt die Verſicherung gegeben, haß der
deutſche Kaiſer geneigt ſei, dem Vatikan
in allen Fällen ſeinen Beiſtand zu leiſten, wenn
die Religion und die Jntereſſen der Kirche
ſeiner bedürfen.



(Der heſſiſche Landtag) iſt am Dienſtag
mit einer Thronrede vom Großherzog eröffnet worden.
Jn der Thronrede heißt es: „Der auf dem wirth
ſcha lichen Leben noch immer laſtende Druck kommt
naturgemäß auch in dem Staatsvoranſchlag zur
Geltung, ſo insbeſondere in dem Rückgang der
Erträgniſſe der Staatseiſenbahnen und der Forſt
domänen, während gleichzeitig das Reich von den
einzelnen Bundesſtaaten ungewöhnlich hohe Leiſtungen
beanſprucht. Danach können die vielfach in natür
lichem Steigen begriffenen Ausgaben für die Ver
waltung auch fur das Jahr 1903-04 nur
durch eine abermalige ſehr weitgehende Heran
ziehung der aus früheren Jahren noch vorhandenen Ver
mögensreſte gedeckt werden, welche hierdurch nahezu
aufgezehrt werden. Außergewöhnliche Maßnahmen
zur Sicherung des Gleichgewichts im Staatshaushalt
laſſen ſich daher bis zu einer gründlichen Beſſerung
der wirthſchaftlichen Verhältniſſe nur unter der Vor
ausſetzung umgehen, daß die für das laufende Jahr
feſtgeſetzten Steuerſätze beibehalten und bei der Feſt
ſtellung des Reichshaushalts die Einzel-
ſtaäten finanziell keineswegs ſtärker her
angezogen werden, als dies ſchon im laufenden
Jahre geſchehen iſt. Unter ſolchen Umſtänden aber
iſt zur Zeit jedenfalls davon abzuſehen, den Staat
mit dauernden Ausgaben zu neuen Zwecken zu be
laſten, wenn ſchon in der nachhaltigen Förderung der
productiven Kräfte des Landes keine zaghafte Zurück
haltung Platz greifen darf.

Die Quertreibereien im Handels
vertragsverein) ſpielten am Mittwoch auch in die
Verhandlungen des Reichstags hinein. Herr Dr.
Paaſche verkündete mit großer Wichtigkeit, daß nach
ſeinen Jnformationen manchem bisherigen Mitglied
des Vereins aus der Induſtrie der Beitritt ſchon
leid geworden ſei. Demgegenüber konnte der Abg.
Gothein feſtſtellen, daß angeſichts der bekannten
Rechtsſchwenkung der Vertreter der chemiſchen Induſtrie
und Ter oberſchleſiſchen Montaninduſtrie bei dem
Handelsvertragsverein eine Reihe von Kundgebungen
hervorragender Mitglieder des Vereins eingegangen
ſei, die dieſes Vorgehen auf das Entſchiedenſte miß
billigen und ausdrücklich ihre Zuſtimmung zu
dem von dem Handelsvertragsverein bisher ver
tretenen Standpunkt erklären. Zu der Aktion der
oben erwähnten diſſentirenden Mitglieder ſei anderer
ſeits auch nicht eine einzige zuſtimmende
Aeußerung aus den Mitgliederkreiſen des Handels
vertragsvereins eingegangen. Danach kann man er
meſſen, welcher Werth der Jnformationen des Herrn
Dr. Paaſche beizumeſſen iſt.

(Die Steuercom miſſion der Kammer
der Standesherren) in Württemberg hat, laut
dem „Schwäb. Merk.“, entgegen dem Beſchluſſe der
Abgeordnetenkammer, den Steuerſatz bei der Steuer
reform im Maximum auf 6 pCt. zu erhöhen, ein
ſtimmig die Herabſetzung auf 3 pEt. beſchloſſen.

e Ueber Wand lungen in der Auf-
faſſung des Sozialismus) ſprach der ſozial
demokratiſche Reichstagsabg. Eduard Bernſtein am
Dienſtag in Berlin. Er wies nach der „Berl. Ztg.
darauf hin, daß das eherne Lohngeſetz nur be
dingt zutreffend ſei, daß die Productivgenoſſen
ſchaften mit Staatscredit als abgethan gelten
mußten. „Nur das allgemeine gleiche und direkte
Wahlrecht, die dritte, grundlegende Forderung,
ſei von Laſſalles Lehren geblieben. Aber ſelbſt dieſe
wurde von Karl Marx unter Hinblick auf Frankreich
verworfen. Marx ſei gegen die zur Zeit als Haupt
forderung der Sozialdemokratie geltende Abſchaffung

Ter Kinderarbeit. Marx glaubte an ein ſtark
Peſchleunigtes Tempo der Entwicklung der Wirthſchaft
des Großkapitals und damit an ein Zurückgehen der
Familie und eine ſpätere andere Geſtaltung des
Geſchlechtslebens. Gerade entgegengeſetzt iſt das
Familienleben ein engeres geworden und die Ehen
haben ſich gerade unter IJnduſtriearbeitern vermehrt.
J England könne man z. B. auch beobachten, daß
die Zahl der in Fabriken thätigen Frauen abnimmt.“
Ferner hob Bernſtein die Wandlungen in der Auf
faſſung über die Gewerkſchaften, über die Land
frage und Conzentration der Betriebe und des
Kapitals in der Induſtrie hervor.

(Von der Marine.) Die Winterfahrt des
Geſchwaders unter Befehl des Prinzen Heinrich

wird am 1. Dez. d. J. angetreten. Das Ziel der
Reiſe iſt Bergen. An der Fahrt werden ſich nur
fünf Linienſchiffe der Kaiſerklaſſe und die Auf
Karungsſchiffe „Viktorig Luiſe“, „Prinz Heinrich“,
Amazone“, „Ariadne“ und „Niobe“ betheiligen.
S. M. S. „Vineta“ iſt am 24. Nov. in
Guayrg eingetroffen und am 25. Nov. von dort
nach Puerto Cabello in See gegangen. S. M.
S. „Hertha“ iſt am 22. Nov. in Manila einge
troffen. S. M. S. „Iltis“ iſt am 23. Nov.
von Tſingtau nach Hongkong in See gegangen.
S. M. S. „Panther“ iſt am 22. Nov. in Curgcao
eingetroffen. S. M. S. „Gazelle“ iſt am
23. Nov. von St. Thomas nach Puerto Cabello in
See gegangen.

(Parteipolitik) „Eine neue große,
alle Volksſchichten durchſetzen de liberale Partei
der ſchaffenden Arbeit unter dem Banner des Deutſchen
Rechtsbundes und ſeiner Parteigänger“ will Prof.
Lehmann Hohenberg aus Kiel ſchaffen und
damit jetzt im Schleswiger Wahlkreis durch Ab-
ſplitterung liberaler Wähler den Anfang machen.
Offenbar hat Prof. Lehmann ſich die braven National
ſozialen zum Vorbild genommen, die auch unter dem
Vorwand, „eine große liberale Partei“ zu ſchaffen,
darauf ansgehen, die Liberalen zur Genugthuung der
Konſervativen und Sozialdemokraten noch weiter zu
zerſplittern. Vorläufig beſteht die große liberale
Partei des Herrn Lehmann nur aus dem Herrn
Profeſſor ſelber.

Eine merkwürdig widerſpruchsvolle
Stellung) zu der Frage der Fleiſchnoth hat
der aus anderem Anlaß mehrfach erwähnte nationale
Wahlverein in Greifswald eingenommen, dem
bekanntlich in der Mehrzahl Konſervative angehören.
Die Verſammlung ſtimmte nämlich ſowohl dem
agrariſchen Referenten, der die Berechtigung der
Klagen über die Fleiſchnoth beſtritt, wie auch dem
bekannten Greifswalder Hygieniker Geh. Rath Löff
ler zu, der die Auffaſſung vertrat, daß eine gewiſſe
Fleiſchnoth doch beſte he, daß die deutſche
Land wirthſchaft zur Zeit nicht in der Lage ſei, den
einheimiſchen Fleiſchbedarf zu decken und daß in
Folge deſſen die Grenzen geöffnet werden müßten.
„Auch dieſem Redner zollte, wie die konſervative
„Greifsw. Ztg.“, der wir dieſe Ausführungen ent
nehmen, berichtet, die Verſammlung großen Beifall
und der Vorſitzende ſtattete beiden Referenten
namens des Vereins ſeinen Dank ab.“ Das ſcheinen
ja in der That recht vielſeitigle Herren zu ſein,
die ſich in dem ſogenannten „nationalen Wahlverein“
in Greifswald zuſammengefunden haben.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 26. Nov.) Die

Verſtändigung zwiſchen den Mehrheiksparteien und der Re
gierung iſt nun glücklich, wie es ſcheint, unter Dach und Fach.
Das Centrum iſt nicht etwa umgefallen, es hat ſich nur auf
die mittlere Linie zurückgezogen, aus der allein als hohe Säule
einſtiger Pracht noch die Braugerſte emporragt. Der Zoll
tarifentwurf iſt damit noch nicht in den ſicheren Hafen einge
laufen, noch ſind manche Klippen zu umſegeln, auf die unvor
ſichtige Steuerung das Zollſchifflein der Regierung noch auf
laufen laſſen kann. Die böſen Befürchtungen, die man geſtern
bezüglich des S 11 hatte, daß nämlich die Zahl der Zuſatz
paragraphen bis S II t gedeihen würde, erfüllen ſich heute glück
licherweiſe nicht. Die Sozialdemokraten laſſen es bei S 11 t
bewenden, der Zölle auf eine Reihe landwirthſchaftlicher Er
zeugniſſe aufgehoben wiſſen will, ſowie die Verkaufspreiſe eine
gewiſſe Grenze erreicht haben. Nach kurzer Debatte konnte
auch dieſer Paragraph zu Grabe getragen werden und man
fich dem 8 12, dem letzten des Zolltarifgeſetzes, zuwenden.
Die Commiſſion will darin das ganze Geſetz ſpäteſtens am
I. Januar 1905 in Kraft treten laſſen. Abgordneter Paaſche
will dagegen, wie auch die Regierungsvorlage vorſchlägt,
den Termin der Entſcheidung des Bundesrathes überlaſſen,
während nach einem Antrage Albrecht und Genoſſen der
Zeitpunkt durch ein beſonderes Geſetz beſtimmt werden ſoll.
Nach einer längeren Debatte, an der ſich die Abg. Gothein,
Paaſche, Stadthagen, Schrader, Spahn und
Limburg-Stirum betheiligen, wird nach dem Antrag
Paaſche der 8 12 mit 196 gegen 76 Stimmen angenommen.
Das Centrum, bis auf die bayeriſchen Mitglieder, trat dafür
ein, dagegen ſcheint die Reichspartei noch ſchwankend zu ſein,
da ſie getheilt abſtimmte. Das Zolltariſgeſetz iſt ſomit bis
auf die Abſtimmungen über S 1, die aufgeſchoben worden
waren und nach einer Aeußerung des Grafen Balleſtrem zu
jeder Zeit vorgenommen werden können, erledigt. Es kommt
dann die Fluth der Petitionen es ſind deren 16854
vorhanden zur Verleſung, die für oder wider den Zolltarif
beim Hauſe eingelaufen ſind. Der Referent Abg. Speck hat
damit allein über eine Stunde zu thun, trotzdem er ſich ſehr
kurz faßt und ſie nicht ihrem ganzen Jnhalte nach anführt.
Es ſind faſt alle Stände, Berufszweige u. ſ. w. unter den
Petenten vertreten. Vom bayeriſchen Bauernbunde liegt allein
eine Petition mit 73 000 Unterſchriften vor, von den durch
die Sozialdemokraten aufgebrachten ganz zu ſchweigen. Ueber
die weitere Behandlung dieſer Petition entſpinnt ſich dann
eine erregte Geſchäſtsordnungsdebatte, da der Vorſchlag der
äußerſten Linken mit jeder Poſition des Tarifes die dazu ge
hörenden Petitionen in Verbindung zu bringen, von der
Mehrheit heftig bekämpft wird. Die nächſte Sitzung beginnt
am Donnerstag um 2 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht die
zweite Leſung des Zolltarifs.

Die Beſchlußunfähigkeit im Reichs
tag iſt nach der „Frſ. Ztg.“ am Montag bei der
Verhandlung über den Schulantrag der Sozial
demokraten von der Sozialdemokratie ab
ſichtlich herbeigeführt worden. Von den 58
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten waren bei der
Abſtimmung nur 8 anweſend, 50 fehlten. Ein
großer Theil derſelben hatte ſich unmittelbar vor
der Abſtimmung entfernt. Um ſo lächerlicher iſt
es, wenn der „Vorwärts“ anderen Parteien
die „Schwänzerei bei einer Kultürfrage“ zum Vor
wurf macht. Der ganze Schulantrag der Sozial
demokraten war nur Komödie, einzig und allein
dazu beſtimmt, die weitere Verhandlung über den
Zolltarif zu verſchleppen. Die Schule und die
Schulintereſſen ſollten wahrlich auch der Sozialdemo
kratie zu hoch ſtehen, um ſie für ſolche Kunſtſtücke
zu mißbrauchen. Daß Abg. Rektor Kopſch ſich nicht
dazu hergegeben, gleich Bebel eine Dauerrede zu
halten, macht der „Vorwärts“ demſelben zum be

ſonderen Vorwurf. Für Abgeordneten Kopſch ſind
die Schulfragen viel zu ernſt, um ſie zum Komödien
ſpiel zu benutzen. Auch die Freiſinnige Ver
einigung betheiligte ſich nicht an der Discuſſton.
Nur die Polen ſprachen einige Worte von ihrem be
ſonderen Standpunkt aus. Ebenſo wie in vielen
anderen Fällen kam nach demſelben Blatte die
täppiſche Obſtruction der Sozialdemo
kraten wiederum nur den Mehrheitsparteien
zur den Zolltarif zu ſtatten. Wie in der „Köln.
Ztg.“ vom Montag ausdrücklich hervorgehoben wird,
iſt der dadurch entſtandene Aufenthalt für den
Abſchluß des Zolltarifgeſetzes den Mehrheits
parteien durchaus erwünſcht geweſen, weil ſie
nicht in die Verhandlungen über den Zolltarif ſelbſt
eintreten können, bevor die Verſtändigungsver
handlungen zum Abſchluß gekommen ſind.

Die Commiſſion für gewerblichen
Kinderſchutz hat am Mittwoch ihre zweite
Leſung begonnen. Auf die Frage des Abg.
Trimborn ob auch die Gärtnerei unter das
Geſetz fallen ſollte, erklärte ein Regierungsvertreter,
dieſe Frage laſſe ſich nicht ſo leicht beantworten. Hier
müßte erſt einmal ein Gericht entſcheiden. S 1
ſpreche ausdrücklich von „gewerblichen Betrieben“.
Die Frage ſei berechtigt, denn es handle ſich in dieſem
Geſetz um land wirthſchaftliche und gewerbliche Betriebe.
Die in erſter Leſung in einer Reſolution beantragten
Erhebnngen über den Umfang und die Art der
Lohnbeſchäftigung von Kindern in der Land wirth
ſchaft und deren Nebenbetrieben beſchloß am
Dienſtag die Commiſſton einſtimmig, auch auf die
im Haushalt beſchäftigten Kinder auszudehnen.

Die neueſten Manöver der Sozial
demokratie, ſo ſchreibt die Correſpondenz für
Centrumsblätter“, „beweiſen wieder, daß man
die Berathung der Zollvorlage nicht zu Ende führen
kann, wenn die Obſtruction den bisherigen Spielraum
behält. Es iſt der Linken ſchon neulich von rechts
her gedroht worden, daß man zu durchgreifen
deren Maßnahmen. als es die Abſchaffung des
Namenaufrufs bei namentlicher Abſtimmung iſt,
ſchreiten werde, wenn der Miß brauch der Geſchäfts
ordnung zur Verhöhnung und Vergewaltigung der
Mehrheit durch die Minderheit und zur Umkehrung aller
parlamentariſchen Grundſätze fortdauere. Man ſieht
in der That nicht ab, was der Mehrheit, ſobald ſie
einmal entſchloſſen iſt, die Zollvorlage zur Verab
ſchiedung zu bringen, zur Wahrung ihres Rechtes
und des Anſehens des Parlaments anders übrig
bleibt, als eine abermalige Aenderung der
Geſchäftsordnung. Daß ſie durchgeſetzt werden
kann, iſt der Linken neulich gezeigt worden Wir
wünſchen dringend, man könnte die Aenderung ver
meiden, aber wenn ſie nothwendig werden ſollte, ſo
wird kein ehrlicher Menſch jemand anders dafür ver
n machen können, als die Herren von der

inken.“

Volkswirthſchaftliches.
Die günſtigen Erfahrungen, die, wie kürzlich

mitgetheilt, die kaiſerliche Gutsverwaltung in Cadinen
in den letzten Jahren durch gründliche Abkehr von der
bisherigen ſaloppen Bewirthſchaftungsmethode gemacht
hat, finden auch anderwärts in ähnlichen Betrieben
einen eine Beſtätigung. Vor kurzem ging folgende
Notiz durch die ſächſtche Preſſe: Rieſa. Ein gutes
Geſchäft hat die Stadt mit der Uebernahme
des hieſtgen Rittergutes in eigene Bewirth
ſchaftung gemacht. Das Rittergut erbrachte im
letzten Jahre einen Reingewinn von 40000
Mark. Das erwähnte Gut gehört noch nicht einmal
zu den großen es muß alſo mit der Noth der Land
wirthſchaft wirklich nicht ſo ſchlinm ſein. 40000
Mark Reingewinn jährlich wirft nicht ſo leicht ein
anderer Betrieb ab.

X Mit der Herſtellung des zweiten
deutſchen Kabels Emden Azoren New
Hork iſt von den Norddeutſchen Secekabelwerken in
Nordenham, die von der Auftraggeberin, der Deutſch
Aktlantiſchen Telegraphengeſellſchaft, verpflichtet worden

ſtnd, die Strecke Emden-Azoren ſpäteſtens 1903 und
die Strecke Azoren-Newyork ſpäteſtens Ende 1904 be
triebsfertig zu ſtellen, bereits begonnen worden. Das neue
Kabel, deſſen Länge 8100 Kilometer betragen wird,
erhält nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ noch eine
ſtärkere Ader als das jetzt vorhandene, damit die Sprech
geſchwindigkeit noch mehr erhöht werden kann. Dieſe
beträgt jetzt 30 Worte zu 5 Buchſtaben in der
Minute. Als Beamte des Kabels, das etwas über
20 Millionen Mark koſten wird, ſollen nur Deutſche
angeſtellt werden.

andtheile:
e 1.5 gr.
bsynth, AloS Moschusgje 1 gr., Bitter entian je 05 gr.

22 Jahre als Hausmittel bewährt.



werſteigere ich im S hierſelbſt

Anzeigen.
Zür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

Zwängsversteigerang.
Sonnabend d. 29. Nov. er.,

vormittags 10 Uhr,

Sopha l Ausziehetiſch,
Kommode. l Kleiderſchranß, 1
Glas ſchrank

an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung. e
Merſeburg, den 27. November 1902.

Kann n e
Zwar esversteigerung.

Sonnabend den 29 d.
vormittags 10 Ahr,

verſteigere ich im Caſino hier
L Pfollerspiegel.

Merſeburg, den 27. November 1902.
F'atre teire Gerichtsvollzieher.

Holz Auction.
Sonnabend d. 29. d. M., mittags 12Ahr, ſollen auf der zum Grundſtück Reipiſch

Nr. 4 gehigen Wieſe ea. 20 Erlen und
eine Schwarzpapel verkauft werden.

Bedi ſngungen im Termine Der Beſitzer.
Zum 1. I 9 iſt eine Wohnung, von

Stube, 2 Kammern nebſt Zubehör, zu vermiethen.Zu erfrage e
h Entenplan 1, II, l.
Stube K ner und Küche an einz. Leute

u vermiethen und 1. Januar 1903 zu beziehen.ſreis 39 Thlr. Breiteſtr. 12.
T Kleinere Wohnung, ſür einzelne Leute

Paſſend, zu verm hen Vreiteſtr. 18.
I Wohnung zu

oder Oſtern zu be eben
Apothekerſtraßze 2.

inter der Waſſerkunſt
beſtehend aus 8 e

d rei ichlichem Zubehör

zu vermiethen und

Sberaits bar J
iſt die Parterre
Zimmern mit war
für 85h Mir jäbrlich,
zu beziehen

Fiennn e Ha ſwmohnnng,
2 Stuben, Kammer, Küche und Zubehör, vom
1. Janug: an be ſehhar VBargſtraßze 8.

Klemere e inen- Wohnu m ſofort oder Nenjahr zu beziehen Wo ſagt d. Exped. d. Bl.

Preusdlieke Wohnung,
Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör per Januar zu beziehen. Zu er
Fragen in der Erven d. Bl

u 165 u. 200 Mk., zu ver
Januar 1903 zu2 henmiethen und ſofort oder

beziehen Näheres
WMeuſchauer Straße 2

Eine Wohnung,
J. Etage, 2 Stuben, Kammer, Küche und Zu
Behör, Neujahr oder I. April 1903 zu ver
miethen Clobigkauer Str. 11.

ve mierhen und Neujahr vo

W ä
bietet mein dies Sriger Weihnacehts-Kusverkauf ganz beſonders in

ſ. u. a: Lodenstofte, ſolide Wagre,

Engi. Noppenstoſte,- lehte Reuheit,
selawere LIomespprams, legte Reuheit,

amen-Kleiderſtoffen,
das Meter 35 Pf.,

das Meter 45 Pf.

das Reter 80 Pf.

ganz ſchwere Bübelinstofſe, gr. Rreite,- das Meter Mk. 1,25,

ganz ſchwere Weh gr. Breite, das Meter R. 1,25,

ganz ſchwere un er gr. Vreite, das Meter Rk. 1,50.

Das Piansforte-Weagazin
n e. H. A. Hrn b M erſeburg,

Jehannisſftrafze 7,
empftehlt ſein Lager

von

Pianos
gus d. renommirteſten

Zabriken zu den
on ſten Nreiſen von

Wark

r Reparaturen
und Stimmung
werden von ſfachkundiger Hand
auszeführt.

Guter

Muſttunterricht

wird in gewiſſenhafteſter Weiſe

T
der beliebteste und e

W

zis täeliches Frühstück feinster g Frens jetzt in Mode.
O. Zimmermann, BRurgstrasse 15.

e oe Haſer Skauft gegen Caſſe. Carl Balzer,
alle a. S., Thomaſiusſtr. 47.

Da hlandmanw“ HANNE-
I ut- Pulver Wu,

S Probe überelf gratis. 20 Pf.

Bino Parterrewonnung
zu 65 Thlr. oder die 1. Etage zu 80 Thlr. zu
verm. u. 1. April 1903 beſiehbar Breiteſtr. 2.

Moblirte Zimmer
uns Wohnungen mit und ohne e auch
auf Tage und Wochen Dammftrafze 7
Röblirkes Wohn n ſamer
billig zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Gotthardtsſtrafze 22, 2. Etage.

Ein mittleres Jaus,
Mitte der Stadt, wird zu kaufen geſucht.

Offerten unter C L in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.

Wer einen Theilhaber an einem
gut gehenden und eingeführten Ge
ſchäfte ſucht, welches

sichene
Existenz

verbürgt, darf auf ein Jnſe
rät in weitverbreitetem Blatte mit
Sicherheit zahlreiche Offerten er
warten. Man wende ſich be
hufs ſachgemäßer und raſcher Erle
digung an die Central- Annoncen
Expedition von G. L. Daube Co.
Centralbureau: Frankfurt a. M.

Ein in gutem Zuſtände befindliches
tafelförmiges Clavier

Billig zu verkaufen.
Sehrsder, Clobigkauer Str. 5, Hof Tr.
Gebrauchte Ladeneinrichtung

zu kaufen geſucht. Offerten unter „Ladenein
Tichtung“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kutſchwagen,
Hinterlader, zu verkaufen

Wenmarkt 54.
Eine hochtragende Kuh

ſteht zu verkaufenun gr.e

Eiskeller
Zu vert verpachten. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Tr ockenſchnitzel.
Suche von Gutsbeſitzer oder Händler jedenPoſten rochensennitzel zu kaufen.

Offerten unter R. S 10 poſtlagernd
Merſeburg.

Glasweiser Ausschank
à la Bodega

von

Fort wein A Glas
Sher e 20 u. 30 Pf.Ungarwein

in Flaſchen zu Engroßpreiſen empfiehlt

L. Reinhard, Badewell b. Halle.
giebt Selbſtgeber reellen Leuten.Darlehne Kleuseh, Berlin,

Wilhelmshavenerſtr. 33 N. Rückporto.

Die hochverehrten Damen mache ich auf meine
in größerem Maßſtabe eingerichtete

Puppenklinik
höflichſt aufmerkſa m mit der Bitte, mir zuge
dachte Aufträge recht bald zukommen zu laſſen.

Für Damen Eingang zur Hausthür.
Hochachtend

A. H. Mischur,
Bräseur, Markt 13.

Backpulver,
Dr. Oetkers VanilleZucker,

Pusdding Pulver
à 10 Pfg. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den beſten
Geſchäften.

Gelenkrheumatismus gebeilt.
Geehrter Herr, theile Jhnen ergebenſt

mit daß ich durch Ihren Gördel
GichtThee von meinem ſtarken Gelenk
rheumatismus geheilt worden bin.
Ich kann den Thee in Anbetracht
ſeiner Heilkraft und Billigkeit jedem
Leidenden beſtens empfehlen. Jhr dank
barer P. Lux, Niederſteine.

So und ähnlich ſchreiben dankbare
Kunden an die Firma Gördel in
Kolberg. Gördel GichtThee Ehren
preis) iſt zu haben à Packet 1 M. in

Merſeburg bei Paul Verger.

Zu Weihnachtseinkäufen
empfehle mein Lager in

Geraer Kleiderstoffen,
Barchent in reichster Muster-

aus wahl, Handtücher, ſaschentücher.
fertige Seh ürzen, Hemden u. s. W.
sowie Strumpfwolie

in ſchwarz und farbig.

Ftan F. Carl geh. Gens,
Clobigkauer Str. 25.

ist das anerkannt einzig bestwirkende Mittel
Ratten und Mause schnell u. sicher zu tödtenohne für Menschen Hausthiere und Getflö a
sohaädlich zu sein. Paokote a 60 Pfg. u. 1

Paul Berger, Neumarkt-Drogerie.

Zur bevorſtehenden

S F SFeſthäckerei
empfehle meinehochfeine Tafelmargarine,

Mandeln, Roſinen,
Corinthen, Citrongt etc.

zu billigſten r
Louis Klbrechkt,

Rirkenstrasse b.
Friſch eingetroffen

a ſarle Haſen,

a Mk. 3,30 ohne Klein,
wilde Kaninchen

J à Pfund 80 Pf.,n Rothwild-Blatt
à Pfund 60 Pf.,

Ia. RehKenlen
à Pfund 90 Pf.,

Ia. RehBlatt
à Pfund 70 Pf.,

a. RehKochfleiſch
à Pfund 20 Pf.

feiſte Faſanen-Hähne und
Hennen,

junge Gänſe und Enten,
Gänſeſtopflebern,

ken Suppenhühner
einpfieh

Hrn ül W I. Joßmarkt.
Blutfrisehe Rehriieken,

Kewlen, Blätter
hochfeinste junge Vasanem,
Vierländer Gänse u. Enten,
echte Streassburger Güängse-

leberpasteten,
Rügenwalder Gümsehrüste

und -Pökelfefsela,
Rügenwal den Gässese hat

Katharin-Gseunmnaen, Apriä-
Kosen., Priinellen, HRleidet- v.

Preisselbeuren
enpfieht Zimmermann.

Kehtung!
Schlacdte Sonnabend 2 Schweine

und verkaufe von 4 Uhr an

Fleiſch à Pfd. 65 Pf.,
Wurſt à Pfund 75 Pf.

Hax Krause Trichſtroße 10.
Empfehle für kalte und ſchweißige Füße

A. Wagners
Sohwammsohlen,

Wilh. Grosse, VBreiteſtt. 9.



Freitag und Sonnabend
Ein Posten feiner Barchende zu Hemden, Damenbeinkleidern,

Anstands- und Kinderröckchen geeignet.

Sewrise I
per Meter 44 Pfg., 49 Pfg.

ſtatt 60,

kommt zum Berkauf:

II

65,

ſtatt 50,

9

54 Pfg.
70 Pfg

Ein Poſten VelourVarchende, geſtreift, carrirt, Tupfen und Vlumenmuſter

für Morgenröcke, Hausblouſen c. gut paſſend.

Serfe I
per Meter 42 Pfg

II

50 Pfg.
60 Pfg.

in Posten Ia. Wachstuche, 100 em vreit,
per Meter 100 Pſ.

ſtatt 130, 140 und 150 Pfg.

Gotthardtsstrasse

I

hemisenh Wabräkr, Kotnen 2
ist anerkannt die vorzüglichete Wichse der
Gegenwart Erzeugt mit wenig Bürstenstrichen
einen prachtvollen tiefschwarzen und bleiben-
den Glans, schmeidigt das Leder und ver-
braucht sich äusserst sparsam. Nur echt
in rothen Posen à 10 und 20 Pfg. bei

Muſche's Blitzwichſe iſt das vorzüglichſte
Präparat der Neuzeit und empfiehlt ſich durck
hre vorzüglichen Eigenſchaften von ſelbſt.
e al Depot und EngrosLager für Kre
De rſeb t a bei

Paar Be e Neur
Verk neiS Kämmerer, Echme ieſtr

r. kl. Ritterſtr. A. Welzel, Dompla
h. Sieber, Halleſche Str.,
C. Weunskat, Oberkr ieſtr,

Tilhelm Wolf. Steinſtr. Jul. Trommer
A teraltenburg, C. Hennicke, Bahitbofſtraße

Friedrich Perge Weiße Maucr 12e,
Carl Heſfelbarth, Oeigrube,

Ww. Meta Gläſer, Gotthardtsſiraße,
Carl Herken, Roßmarkt,

Carl Schmidt, Unteraltenburg,
G. Böttcher, Sand 18.

Sikhelnt Fuhrmann, Möarlt.
Adlev. Winde trg 4,

S 2äller, Kaufmann, WalleKarl Voigt in Köt e
Schuhmochermeiſter Bruns, Schaſſtaedt.

Weitere Berkanfsſtellen werden
vergeben.

Nur in dieſen Verkauféſtellen in Original
doſen à 10 und 260 Pfg. allein echt.

arltDre erke.
geopol WMeitz

gdorf,

ort
Filzſchuhe, Gumniueberſchuhe, Lederſchuhe u.

Pantoffeln
allerbilliggt. Veſohlt und repgrirt wird
möglichſt ſofort gut und billig.

Emil Mende Schuhbeſohl
Anſtalt,

Vindbexg 7.

Achten ge?
Ich beſohle jetzt auch mit mr gutem ge

brauchten
eTreibriemen-Leder

und liefere HerrenSohlen und Abſfätze zu
Mk. 160, DamenSohlen und Abſätze
zu Mk. 1,20, desgleichen für örere
Mädchen und Knaben zu Mk. 1,00, für
kleinere von 80 Pf. an.
Emil Hende, Veſohl-Anftalt,

Windberg 7.

u, Automatenstempeln. SMetail- u. Conſeohnksteegpei D

für Behörden u. PrivateBreppstempel, Gilehés, Pagiuirmaschinen,

Trockenstempelpreesen S
einzelne Typen u. Zahlen ete,

Wu bilitgsten re

Puppenſſ IVent gpeten,

größte Auswahl, empfiehlt billigſt

TWapetenhan dung
vor dem Neumarktsthor 2.

Kaſſe billig.Direct vom Jmporthafen. Roh: 59, 64,
68, 78, 84, 88, 92, 100, 110, 120 Pf. Ge
brannt: 74, 78, 84, 88, 92, 98, 110, 120,
140 Pf. Spezialität Humburger Melange
p. Pfd. 90 Pf. Für ſämmtl. Kaffees übern.
ich volle Garant., daß dieſ. hochf. i. Geſchm. ſind.
Nichtſchmeck. Kaffees garant. Zurückn. Probe
colli 5 Ko. Preisliſte gratis. Wieder
verkäufer Rabatt.

Vertreter gesneht.
Kaffee Versandt-aus,

M. Lübbers, Hamburg 6.

Verkäufer
Reiſender, Decorateur, Expedient,
Lageriſt, Abtheilungschef, welcher
durch die Annonce Stellung ſucht, be
achte, daß ſeine Anzeige nur dann Er
folg erwarten läßt, wenn dieſelbe,
zweckmäßig abgefaßt und ausgeſtat
tet, in dem richtigen Blatte Veröffent
lichung ſindet. Practiſche Vorſchläge

bereitwilligſt durch die Central An
noncen Expedition G. L. Daube Co.

Centralburegu; Frankfurt a. M.

ogen Husten, Heiserkeit
Bronchialcatarrh ete.

Fay's ächte Hodener

Mineral-Pastillen

88 Pfg. per Schachtel.

In der un freundlichen Jahres

2eit absolut unentbehrlich

ötzlich
iſt nach einmaligem Verſuch Jedermann davon
überzeugt, daß zur Erlangung einer ſammet
weichen Haut und blendend we. em Taints keine
beſſere Seife exiſtirt als Liülzenmileh-
Seife „Stern des Süsdens“ Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz von Berg

mann Co., Berlin V. 87Preis 50 Pf. in der StadtApotheke.

Milchreicher 5
Auhe, ſchwerereS Kälber u. Ochfen,

S tets frefzluſtige
fette Schweine

erzielt man durch regelmässige Beigaben
von dem berühmtan

Eileh- u. Hastpulver bauernfreuds“

Laug]äkrige glänzende Erfeolgd.
Allolnfg. Fabrikant: Th. Lauser, Rogeasburg

Lotterie Verein
„Frohe Hoffnung“

Sonnabend den 29. November, abend
8 Uhr,

General -Versammlung
im „Baterlaud“. Der Vorſtand.

Dom-Männer-Verein.
Montag den I. Dezember,

8 Uhr,
im „IKyhämuserx“s, Steinſtraße.

„Die neueren Entdeckungen über menſch S
liches Seelenleben in ihrer religiöſen Bedeutung.“
(Paſtor Wuttke.)

Jn u. fand. ſagen

Gäſte ſind willkommen.

e

8
S

I

O
D

trompeters E

Gaſthof.

e wozu freundlichſt einladen

B. HerklIotz,

Sichere Hilfe
bei Blutſtockungen. Kein Geheimmittel.

R. Beyer, Calinberg- L.
Seminarſtrafze 9 B.

Z BuchdruckerVerein
„Gutenberg'.

Sonntag den 30.
abends 8 Uhr,

Wän zehn en
in der „Kaiſer WilhelmsHalle.

Der Vorſtand.
NB. Unſere ſonſt ſtets eingeladenen

Gäſte ſind herzlich willkommen.

November,

S

G

Braunsdorf
Mittwoch den 3. Dezember

GroßesMilitär Concert
e vom Drompeker Corps des 2. Kgl. Sächſ.

Lrain Wakaillons Ar. 19 aus Leipzigunter r ſeines Dirigenten, des Stabs
Herklotz.Billets im VWerrelan 40 Pf. in Müller's

Entee an der Kaſſe 50 Pf.
Anfang */28 Uhr.

Nach dem Conzert: BallmusikK,

P. MüllerGaſtwirth.

llabold s Restauration,
HeuteSchlachtefeſt.

Heute Freitag
S honsſchlachtene Wurſt.

R. Sehrepper, Weißenfelſer Str.,
am Kaſernenbauplatz.

Stabstrompeter.

HeuteSchlachtefeſt.
G. Bötteher, Sand 18.

Maurer
finden lohnende en
Electrochemische Fabrik

Ammendorf
x Alte, ſehr gut fundirte Lebens-Verſ.
x Gef., welche auch Kinder-Ausſtener u.

SterbekaſſeVerſ. abſchließt, ſucht fürden Vezier Merſeburg

W küchtigen Zauptagenten
X gegen hohe Bezüge. Bewerb. unter V gL 71009 an Rudolf Woſſe, Halle a. S

Ein ordentliches, nicht zu junges

Mädchenwird e s miethen geſucht

Oberbreiteſtra e e part.Herzliche Kanals
Auch in dieſem Jahre jubelt die große Zahunſerer vereruppeiten Kinder dem lieben

Weihnachtsfeſt entgegen und hofft mit den Siechen
und Alten unſerer Anſtalten zuverſichtlich darauf,
daß liebevolle Menſchen ihnen wieder den Weih
nachts tiſch decken werden. Und ich hoffe ver
trauensvoll mit ihnen und bitte alle die lieben
Mitchriſten, die ein theilnehmendes Herz für
unſere Elenden haben, recht innig: Helft uns in
bewährter Freundlichkeit und Liebe Weihnachts
freude bereiten.

Eure Lindigkeit laſſet kund ſein allen Menſchen.
Der Herr iſt nahe.

Gaben an Sachen, Spielzeug, Geld nimmt
mit größter Dankbarkeit entgegen

Superintendent Pfeiffer
Cracgu, den 25. November 1902.

Mit dem nahenden Weihnachtsfeſt kommen
wir wieder mit der herzlichen Bitte, uns auch
diesmal freundlich zu helfen ſür die Kleinen
der vereinigten Kinderbewahranſtalten in der
Stadt die alljährli che Weihnachtsfreude zu be
reiten und uns dabei mit Gaben und Arbeiten
zu unterſtützen.Das erſte Nähen
findet Montag den I. Dezember, nach
mittags 3 Uhr, bei Freifrau von der Recke
ſtatt, wozu wir um recht zahlreichen Beſuch
bitten.

Caben nehmen gern in Empfang: Frau
Paſtor Werther, Zu t un Tiedemann,
Fräulein Schranbe Fräulein Schönberger

Fräulein von Kathen.

Hierzu eine Veilage.



Nr. 279. Beilage zum Merſeburger Correſpondent. 28.
Die Beiſetzung F. A. Krupps.

Die Ueberführung der Leiche Krupps von
Villa Hügel nach dem Krupp'ſchen Stammhauſe
fand Dienſtag Abend nach 10 Uhr ſtatt. Um 10 Uhr
20 Min. traf die Leiche auf Eſſener Gebiet ein.
Dem Leichenwagen folgten mehrere Wagen mit
Kränzen. Das FTrauergefolge ſchloß ſich mit 20
Wagen an. Auf beiden Seiten des Weges hatte
ſich eine große Menſchenmenge eingefunden.

Die Beiſetzungs-Feierlichkeiten begannen
am Mittwoch um 10 Uhr vormittags. Der Sarg
Krupps war in dem Erdgeſchoß des Stammhauſes
der Familie Krupp aufgebahrt. Ein Theil der
ſchieferbedeckten Giebelwand war entfernt worden, ſo
daß der Sarg und die ihn umgebenden Kandelaber
frei ſtanden. Der kleine Platz, der zwiſchen dem
Stammhauſe und den ihn umgebenden Fabrikgebäuden
ſich befindet, war mit Trauerdecorationen und
ſchwarz drapirtengBaldachinen umgeben. Hier fanden
ſich ein: Vertreter der Miniſterien, der Armee,
Marine und Staatsbehörden, die Direction und
höhere Beamte der Werke. Von den Miniſtern
waren anweſend: v. Goßler, Frhr. v. Rhein
baben, Möller, Budde und von Dirpitz.
Ferner die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden, Ver
treter großinduſtrieller Werke aus ganz Deutſchland,
die Oberbürgernieiſter und Bürgermeiſter von Eſſen
und umliegenden Städten. Jm Auftrage des Prinzen
Heinrich wohnte Kapitänleutnant Schmidt v. Schwind
der Feier bei. Die kaiſerliche Marine war außer
dem Staatsſecretär v. Tirpitz vertreten durch den
Vizeadmiral Sack, Wirklichen Geheimrath Perels,
Kapitän z. See Götz und den Oberleutnant von
Uſedom. Der prachtvolle Kranz, welchen vie Marine
geſchickt hatte, wurde unter den erſten im Zuge ge
kragen er beſtand aus Lorbeer und Prygantinen mit
großem Palmenwedel. Ein weißes Band trug die
Aufſchrift: „Jm Namen der kaiſerlichen Marine.
Der Staatsſecretär des ReichsMarineAmts.“

Um 9*/, Uhr traf der Kaiſer auf dem neuen
Hauptbahnhofe ein und wurde vom Kommandirenden
General von Biſſing vom Regierungspräſidenten
von Holleuffer und Oberbürgermeiſter Zweigert
empfangen. Der Kaiſer, der die Uniform des 1.
Garde Regiments zu Fuß mit dem Bande des Schwarzen

AdlerOrdens trug, begab ſich im offenen Wagen
mit General von Biſſing, escortirt von zwei halben
Schwadronen der Düſſeldorfer Huſaren nach dem
Staämmhauſe. Es folgten: General von Pleſſen,
General von Löwenfeld, Flügeladjutant Hauptmann
von Friedeburg, Hofmarſchall von Trotha, ſowie
Generalleutnant von HülſenHäſeler, Chef des Mili
tärcabinets, Dr. v. Lucanus, Chef des Civilecabinets,
und Frhr. von SendenBibran, Chef des Marine
cabinets.

Kurz vor 10 Uhr traf der Kaiſer im Stammhauſe
der Familie Krupp ein und begrüßte hier die an
weſenden Mitglieder der Familie Krupp, darunter
den Jnhaber der Berndorfer Metallwaarenfäbrik Arthur
Krupp und die Brüder der Frau Krupp. Superin
tendant Klingemann ſprach ſodann ein Gebet. Als-
dann ſetzte ſich unter den Klängen von Chorälen
und Trauermärſchen der Leichenzug in Bewegung.
Auf die Kruppſche Feuerwehr, welche den Zug eröffnete,
folgten Angebörige des Werkes, welche viele Hunderte
Kränze und Blumenarrangements trugen. Dann
folgten die Beamten der Verwaltung Hügel. Un
mittelbar vor dem Leichenwagen wurden die Orden
des Verſtorbenen und der von dem Kaiſer gewidmete,
aus Veilchen, Orchideen und Palmenzweigen zu
ſammengeſetzte Kranz getragen. Hinter dem Leichen

wagen ſchritt der Kaiſer zwiſchen Arthur
Krupp und dem General v. Biſſin g. Es
folgten die anderen Mitgliever der Familie Krupp,
die Vertreter der Fürſtlichkeit, Miniſter, Generale, das
Directorium und viele frühere Mitglieder deſſelben,
darunter Geheimer Finanzrath Jencke und die übrigen
Ledtragenden. Der Zug bewegte ſich durch ein
Spalier, welches die 24000 Eſſener Arbeiter des
Kruppſchen Werkes, ſowie Krieger und andere Vereine
und Schulen und ein Bataillon des Infanterie
Regiments Nr. 159 bildeten. Jn ſämmtlichen Straßen
waren reiche Trauerdecorationen angebracht. Von
den Häuſern wehten die Flaggen auf Halbmaſt. Die
ſchwarzumflorten Laternen brannten. Eine ungeheuere

Menſchenmenge hielt die Trauerſtraße beſetzt.
Auf dem Privatfriedhofe der Familie

Krupp war das Grab des Vaters des Verewigten,
Alfred Krupp, reich mit Kränzen geſchmückt. Zu
Haäupten des offenen Grabes war ein Arrangement
von Lorbeer Bäumen und Palmen aufgebaut. Die
Kruppſche Feuerwehr nahm zur Seite deſſelben Auf
ſtellung. Der Kaiſer, die Herren ſeines Gefolges
und die nächſten Leidtragenden ſtanden zu Häupten
der Gruft. Unter den Geſängen von Geſang-
vereinen und Arbeitern wurde der Sarg in
die Gruft geſenkt, während der Kaiſer ſalu-
tirte. Alsdann hielt Superintendent Klingemann
die Gedächtnißrede, in welcher er die Verdienſte und

e r 5 e meedie chriſtliche Geſinnung des Entſchlafenen hervorhob.

Bei ihm ſei der Erbtheil des guten Namens in
guten Händen geweſen, und darum ſei es Allen un
erträglich geweſen, daß dieſer Name von Bosheit und
Lüge angetaſtet werden konnte. Friedrich Alfred
Krupp ſei ein guter Menſch geweſen, von ſeltener
Lauterkeit des Gemüths und ſchlichten liebreichen
Herzens, von ſittlich feinem Empfinden. Seinen
Hinterbliebenen und Mitarbeitern war er ein treuer
Freund, gütig gegen Jedermann, hilfsbereit gegen ſeine
Vaterſtadt und ſein Vaterland, ein für Alle gut und
edel empfindender Bürger. Wohlthuend hätten Alle
den hochherzigen Entſchluß des Kaiſers empfunden,
der Beiſetzung beizuwohnen, denn in wahrhaft chriſt
licher Geſinnung ſei Friedrich Alfred Krupp aus dem
Leben geſchieden, nach dem Gruß an ſeine
Lieben ſeien ſeine letzten Worte geweſen:
„Jch ſcheide ohne Groll und ohne Bitter
keit, ich ſcheide in Frieden mit allen
Menſchen, auch mit denen, die mir das
Schlimmſte angethan haben.“

Hierauf ſprach der Vorſitzende der Gußſtahlfabrik
Landrath a. D. Röttger und hob die Bedeutung und
die mannigfachen Gaben des Verſtorbenen hervor, der
in der Oeffentlichkeit lange nicht ſo allgemein ge
würdigt worden ſei, als er es verdiente. Insbeſondere
hätte Friedrich Alfred Krupp es verſtanden, den Mit
arbeitern, die er ſich erſehen, freien Willen zur Ent
wickelung ihrer individuellen Selbſtändigkeit zu laſſen.
Die einzig daſtehenden Wohlfahrtseinrichtungen ſeien
bis ins kleinſte auf ſeine eigene Mitarbeit zurückzu
führen. Jm Namen aller Kruppſchen Werkangehörigen
dankte der Redner dem Kaiſer für die durch ſein Er
ſcheinen dem Verſtorbenen gebrachte Ehrung und
ſchloß damit, daß es eine Schande für Deutſch
land ſei, daß ſich Deutſche hatten finden können,
die gemeine Erfindungen von Ausländern
weiter getragen hätten.

Mit einem Geſang ſchloß die Feier. Der Kaiſer
zog den Superintendenten Klingemann ins Geſpräch
und gab der Hoffnung Ausdruck, daß die von Krupp
geſchaffenen Wohlfahrtseinrichtungen beſtehen blieben.
Hierauf fuhr der Kaiſer mit der Huſaren Eskorte
zum Hauptbahnhofe, von der vieltauſendköpfigen Menge
lebhaft begrüßt. Die Abfahrt nach Berlin erfolgte
mittels Sonderzuges um 12 Uhr.

Wie noch bekannt wird, hat der Kaiſer die
ſozialdemokratiſchen Beſchuldigungen
gegen Krupp bei der Beiſetzung am Mittwoch mit
ſcharfen Worten getadelt. Nach dem „Localanz.“
wandte ſich der Leiter des Directoriums der Kruppſchen
Werke, Landrath a. D. Röttger, am Grabe „gegen
die vaterlandsloſen Geſellen, welche die Ehre des
Todten in ſo verleumderiſcher Weiſe in den Koth ge
treten hätten Nach der Beiſetzung verlieh der Kaiſer
gegenüber dem Superintendenten Klingemann „ſeinem
Unwillen über. die Vorfälle der letzten Zeit und die
Verdächtigungen Krupps von ſozialdemo
kratiſcher Seite Ausdruck und ſagte, er hoffe, daß die

Arbeiter ſolche Elemente von ſich ab
ſchütteln würden“.

Vor der Abreiſe von Eſſen hat der Kaiſer die
Mitglieder des Directoriums und die Vertreter der
Arbeiterſchaft der Krupp'ſchen Werke in einem Warte
ſagl des Vahnhofes um ſich verſammelt und nach
ſtehende Anrede an dieſelben gehalten

„Es iſt Mir ein Bedürfniß, Jhnen auszuſprechen, wie tief
Jch in Meinem Herzen durch den Tod des Verewigten er
griffen worden bin. Dieſelbe Trauer läßt Jhre Majeſtät die
Kaiſerin und Königin Jhnen Allen ausſprechen und hat fie
das auch bereits ſchriſtlich der Frau Krupp zum Ausdruck
gebracht. Jch habe häufig mit Meiner Gemahlin die Gaſt
freundſchaft im Krupp'ſchen Hauſe genoſſen und den Zauber
der Liebenswürdigkeit des Verftorbenen auf Mich wirken laſſen.
Jm Laufe der Jahre haben ſich unſere Beziehungen ſo ge
ſtaltet, daß Jch mich als einen Freund des Verewigten und
ſeines Hauſes bezeichnen darf. Aus dieſem Grunde habe Jch
es Mir nicht verſagen wollen, zu der heutigen Trauerfeter
zu erſcheinen, indem Jch es für Meine Pflicht gehalten, der
Wittwe und den Töchtern Meines Freundes zur Seite zu ſtehen.
Die beſonderen Umſtände, welche das traurige Ereigniß be
gleiteten, ſind Mir zugleich Veranlaſſung geweſen, Mich als
Oberhaupt des Deutſchen Reiches hier einzufinden, um den
Schild des deutſchen Kaiſers über dem Hauſe und dem An
denken des Verſtorbenen zu halten. Wer den Heimgegangenen
näher gekannt hat, wußte, mit welcher feinfühligen und em
pfindſamen Natur er begabt war und daß dieſe den einzigen
Angriffepunkt bieten konnte, um ihn tödtlich zu treffen. Er
iſt ein Opfer einer unantaſtbaren Integrität geworden. Eine
That iſt in deutſchen Landen geſchehen, ſo niederträchtig und
gemein, daß ſie Aller Herzen erbeben gemacht und jedem
deutſchen Patrioten die Schamröthe auf die Wange treiben
mußte über die unſerem ganzen Volke angethane Schmach.
Einem kerndeutſchen Manne, der ſtets nur für Andere
gelebt, der ſtets nur das des Vaterlandes, vor Allem
aber das ſeiner Arbeiter im Auge gehabt hat, hat man an
ſeine Ehre gegriffen. Dieſe That mit ihren Folgen iſt weiter
nichts als Mord, denn es beſteht kein Unterſchied wiſchen
Demjenigen, der den Gifttrank einem Andern miſcht und
kredenzt, und Demjenigen, der aus dem ſicheren Verſteck ſeines
Redaktionsbureaus mit den vergifteten Pfeilen ſeiner
Verleumdungen einen Mitmenſchen um ſeinen ehrlichen
Namen bringt und ihn durch die hervorgerufenen
Seelenqualen tödtet. Wer war es, der dieſe Schand
that an unſerem Freunde beging Männer, die bisher als
Deutſche gegolten haben, jetzt aber dieſes Namens unwürdig
ſind. Hervoxgegangen aus eben der Klaſſe der deutſchen
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Arbeiterbevölkerung, die Krupp ſo unendlich viel zu verdanken
hat und von der Tauſende in den Straßen Eſſens heute mit
thränenfeuchtem Blick dem Sarge ihres Wohlthäters ein letztes
Lebewohl zuwinkten. (Zu den Vertretern der Arbeiter ge
wendet) Jhr Krupp'ſchen Arbeiter habt immer treu zu Eurem
Arbeitgeber gehalten und an ihm gehangen; Dankbarkeit iſt
in Eurem Herzen nicht erloſchen mit Stolz habe ich im Aus
lande überall durch Eurer Hände Werk den Namen unſeres
deutſchen Vaterlandes verherrlicht geſehen. Männer, die
Führer der deutſchen Arbeiter ſein wollen, haben Euch Euren
theuren Herrn geraubt. An Euch iſt es, die Ehre Eures
Herrn zu ſchirmen und zu wahren und ſein Andenken vor
Verunglimpfungen zu ſchützen. Jch vertraue darauf, daß Jhr
die rechten Wege finden werdet, der deutſchen Arbeiterſchaft
ſfühlbar und klar zu machen, daß weiterhin eine Gemeinſchaft
oder Beziehungen zu den Urhebern dieſer ſchändlichen That
für brave und ehrliebende deutſche Arbeiter, deren Ehrenſchild
befleckt worden iſt, ausgeſchloſſen ſind. Wer nicht das Tiſch
tuch zwiſchen ſich und dieſen Leuten zerſchneidet, legt moraliſch
gewiſſermaßen die Mitſchuld auf ſein Haupt. Jch hege das
Vertrauen zu den deutſchen Arbeitern, daß ſie ſich der vallen
Schwere des Augenblicks bewußt ſind und als deuſche Männer
die Löſung der ſchweren Frage finden werden.“

Provinz und Umgegend.
J Halle, 25. Nov. Verein zur Bekäm

pfung der Schwindſucht. Derſelbe hielt geſtern
Nachmittag im „Grand Hotel Bode“ ſeine diesjährige
Hauptverſammlung ab. Den Vorſitz führte Se
Excellenz Staatsminiſter a. D. Oberpräſident Dr. von
Bötticher. Der erſtattete Jahresbericht lautete be
friedigend. Nach der Rechnung wurden im verfloſſe
nen Vereinsjahre bezahlt an Kurkoſten, Unterſtützungen,
der Familien Kranker, Beihulfen den Zweigvereinen
c. 5078,03 Mk. Seit 1899 hat der Verein an
Heilkoſten nahezu 10000 Mk. aufgewendet. Die
Kaſſe zeigt einen Beſtand von noch 4812,46 Mk.
Das Vermögen betrug 6000 Mk., die Mitgliederzahl
1475. Die Errichtung einer Heilſtätte fur lungen
kranke Kinder iſt angeſtrebt, doch haben die Verhand
lungen zu einem beſtimmten Reſultat noch nicht ge
führt. Die Heilſtätte wird wahrſcheinlich in Bad
Köſen errichtet werden. Dieſelbe findet dort aber Be
anſtandung, da man befürchtet, daß die Heilſtätte die
Kurgäſte vertreiben würde. Andere Verſuche, die An
ſtalt anderswo unterzubringen, ſcheiterten an den
klimatiſchen Verhältniſſen. Die nach dem Turnus
ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren Director
Stieber, Prof. Dr. med. Fränkel, Oberbürgermeiſter
StaudeHalle, Oberbürgermeiſter Dr. EbelingDeſſau,
Medizinalrath Dr. Kant Aſchersleben, Landrath Frhr.
v. d. ReckeMansfeld, Conſul StengelStaßfurt wurden
wiedergewählt, neugewählt Herr Fabrikbeſitzer Clees
Mühlhauſen, cooptirt die Herren Dr. Kohlhardt
Halle und Dr. KlugeWolmirſtedt.

Wittenberg, 24. Nov. Am Sonnabend in
ſpäter Abendſtunde wurde der Bierfahrer der Gebr.
Schade' ſchen Brauerei, Möbius von hier, bei den
Hohendorfer Fichten von 3 Kerlen überfallen.
Einer fiel dem Pferde in die Zügel, während die
beiden anderen den Wagen zu erſteigen verſuchten,
nur um dem Kutſcher zu Leibe zu gehen. Derſelbe
erhielt einen wuchtigen Schlag gegen die rechte Kopf
ſeite und trug hierdurch eine tiefe blutende Wunde
davon. Aber auch die Angreifer erhielten mit dem
Peitſchenſtiele derbe Prügel. Doch wäre das Ren
contre für den Bierfahrer vielleicht übel ausgefallen,
wenn ſich nicht noch ein Geſchirr von Hohendorf
her genähert hätte, vor dem die Wegelagerer die Flucht
ergriffen.

t Steinheid (Thür. Wald), 23. Nov. Unſere
Einwohnerſchaft und diejenige der Umgegend be
ſinden ſich ſeit einiger Zeit in ſteter Aufregung durch
die verſchiedenen Ueberfälle, die nachts auf Ge
ſchirre und deren Jnſaſſen von Unbekannten verübt
werden, von denen wir ſchon vor Kurzem einen er
wähnten. Bieher ſind vier ſolcher Ueberfälle zur
Anzeige gebracht worden. Jn einem Falle wurde ſo
gar auf den Kutſcher geſchoffen. Man glaubt hier
allgemein, daß bei dieſen Ueberfällen der vor circa 4
Wochen aus dem Eoburger Gefängniß entſprungene
Glasbläſer Franz Greiner-Pachter betheiligt iſt.

Artern, 24. Nov. Die beiden Töchter des
Stationsvorſteher Ortmann vergnügten ſich geſtern
Nachmittag mit mehreren Schulgenoſſtnnen mit
Schlittſchuhlaufen auf der Unſtrut in der Nähe der
Zuckerfabrik. Trotz der Mahnrufe der Kinder wagte
ſich die ältere 13 jährige Ortmann zu weit auf die
dünne Eisfläche, brach ein und verſchwand vor den
Augen der Geſpielinnen. Die Unglückliche konnte
zwar dem naſſen Elemente entriſſen werden, aber nur
als Leiche, blau am ganzen Körper. Die ſofort
angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben reſultatlos,
und der ſchleunigſt herbeigerufene Arzt konſtatirte
Herzſchlag.

Meuſelwitz, 25. Nov. Jm Nachbarfdorfe
Oelſen fuhr der Fuhrmann Lochmann mit ſeinem
Wagen derart an einen Thorpfeiler an, daß der letztere
umſtürzte und eine dabeiſtehende Frau May unter ſich
begrub. Die Schwerverletzte, Mutter von ſechs uner
zogenen Kindern, ſtarb bereits nach einigen Stunden.

t. Löbagu, 22. Nov. Nach amtlicher Feſtſtellung
iſt der am vorigen Mittwoch Abend verunglückte



Bahnwärter Schneider, welcher, von einem Gange
heimkehrend, die Bahnſtrecke benutzte und der Kälte
wegen die Mütze tief über die Ohren gezogen hatte
und deshalb nichts hörte, von dem 7 Uhr 53 Minuten
abends von hier nach Ebersbach abfahrenden Zuge
erfaßt und überfahren worden Aufgefunden wurde
die Leiche von der Frau des Verunglückten; dieſer
war das lange Ausbleiben des Mannes verdächtig
geworden, und ihre Beſorgniſſe waren leider nur
allzu begründet. Der Verunglückte war über 63
Jahre alt. Schneider hat die Feldzüge von 1864,
1866 und 1870 71 mitgemacht und ſtand vor der
von ihm nachgeſuchten Penſionirung.

Lokalnachrichten. e

Merſeburg, den 28. November 1902.
g. Der unerwartet eingetretene Froſt, bei dem

das Thermometer bis 10 Grad unter den Gefrier
punkt ſank, hat doch, wie in landwirthſchaftlichen
Kreiſen verlautet, mehr Schaden angerichtet,
als man anfangs vermuthete. Namentlich ſind viele
Kartoffeln, die noch nicht hinlänglich mit Stroh und
Erde gegen ſtarkes Froſtwetter geſchützt waren, er
froren; die Verwendung in Brennereien und auch
zu Futterzwecken, wobei ſte eingedämpft und bald
verwerthet werden müſſen, iſt immer noch möglich; aber
auch die Futterartikel, Rüben und Kraut, ſind vielfach
erfroren und die Haltbarkeit in Frage geſtellt. Die
Winterſaat ſcheint, ſoweit ſich dies bis jetzt überſehen
läßt, noch nicht viel gelitten zu haben. Auch in
Gärtnereien ſind friſch gepflanzte Erdbeeren und
Winterſalat in Mitleidenſchaft gezogen. Roſen ſind
jedoch bewahrt geblieben, da meiſt erſt ſogenanntes
ſchlackiges Wetter und Glatteis dieſen verderblich
werden kann. Jmmerhin iſt der angerichtete Schaden
nicht unerheblich.

Phosphorzündhölzer dürfen vom Januar
1907 ab nicht mehr hergeſtellt werden. Man hat
dieſe lange Uebergangsfriſt gewährt, um den Phosphor
zündholzfabrikanten die Schwierigkeiten des Ueberganges

zu erleichtern. Trotz des Verbots wird man auch
nach dem 1. Januar 1907 nicht ausſchließlich auf die
ſogen. ſchwediſchen Streichhölzer angewieſen ſein, die
nur an der beſonders präparirten Streichfläche der
Schachtel zünden. Es iſt vielmehr für das deutſche
Reich der Erwerb eines Verfahrens zur Herſtellung
einer Zündmaſſe geſtchert, welche die Fabrikation von
Streichhölzern, die an jeder Reibfläche zünden, aus
inlaändiſchen Nadelhölzern und ohne Umgeſtaltung der
vorhandenen einfachen Betriebsanlagen ermöglicht.
Dieſes Vorfahren ſoll alsdann den deutſchen Fabrikanten
von Phosphorhölzern zur Benutzung freigegebn werden.

Ins den Sreiſen Merſeburg und Ouerfurt,
g. Döolkau, 26. Nov. Bei der vom Herrn

Grafen Hohenthal veranſtalteten großen Faſanen
ja gd wurden von 6 Herren 225 Faſanen, 57 Haſen
und 38 Kaninchen erlegt. Heute findet große Feld
jagd ſtatt, bei der durchſchnittlich über 1000 Haſen
geſchoſſen werden.

g. Burgliebengu, 26. Nov. Geſtern fand im
nahen Lochau auf dem ca. 3000 Morgen haltenden
Jagdgelände des Herrn Rittergutsbeſttzers Zimmermann

große Treibjagd ſtatt. Von 28 Herren wurden
im 1. Treiben 374 und im 2. Treiben 174 Haſen,
alſo insgeſammt 548 Haſen erlegt; auch 28 Stück
von Rehwild waren mit eingekreiſt, doch kam keins

zum Abſchuß. Rebhühner fanden ſich noch äußerſt
zahlreich vor. Das Reſultat hätte aber noch bedeutend
günſtiger ausfallen können, wenn die Anzahl der
Schützen größer geweſen wär. Die Beute kam in
den Beſitz des Herrn Wildprethändlers Kötzſche
Zweimen zu 3 Mk. das Stück ohne die ſogenannten
Prozenthaſen. Bei der in den umfangreichen Park
und Teichanlagen des Herrn Baron v. Bülow in dem
benachbarten Dieskau ſtattzebabten Faſanenjagd
wurden insgeſammt 139 Faſanen, 15 Haſen und
einige Kaninchen zur Strecke gebracht. Das Reſultat
entſprach ungefähr dem des Vorjahres der Beſtand
iſt auch immer ein recht reichlicher, da die Faſanen
gut gepflegt und gehegt werden.

g. Raßnitz, 26. Nov. Am Sonntag ſcheuten
vor dem Gaſthofe des Herrn Schulze im nahen
Lochau die Pferde eines Gefährtes, das in die
Fleiſchmehlfabrik des Herrn Voigt Halle gehört. Mit
Windeseile raſten ſie mit dem Wagen, auf dem ein
verendetes Rind lag, durch die Dorfſtraßen und dann
ging die wilde Jagd weiter nach Döllnitz. Radfahrer
von hier hatten ſofort die Verfolgung aufgenommen
doch weiter ging es bis Radewell; erſt hier gelang
es Herrn Schmiedemeiſter Schicke-Lochau, den Pferden
vorzuüfahren und durch mitgeleiſtete Hülfe die Pferde
zum Halten zu bringen. Wie ein Wunder iſt es zu
betrachten, daß Menſchen bei der ſtarken Frequenz
der Straße nicht zu Schaden gekommen ſind. Die
Pferde konnten nun dem Eigenthümer zurückgeführt
werden.

g. Markröhlitz, 26. Nov. Am Montag fand
h

auf dem Jagdgelände des Herrn Rittergutsbeſitzers
und Leutnants Bode große Haſenjagd ſtatt. Von
16 Herren wurden in 5 Treiben 292 Haſen zur
Strecke gebracht. Eine ſeltene Jagdbegebenheit
trug ſich bei der am Montag ſtattgefundenen Jagd
zu Branderode zu. Von einem Schützen wurde ein
Rehbock erlegt; dieſem folgte unmittelbar eine Ricke
und ſprang mit mächtigem Satze über Geſtrüpp,
ſtürzte gegen die Böſchung eines Abhanges und brach
dabei das Genick, ſodaß ſte auf der Stelle todt war;
außer dieſer Beute wurden noch 3 Füchſe, Faſanen,
Haſen und Kaninchen geſchoſſen.

ſ Freyburg, 25. Nov. Der an der Dreſch
maſchine in der Feldſcheune des Rittergutes beſchäftigte,
52 Jahre alte Arbeiter Auguſt Spindler ſtürzte
heute Nachmittag infolge Fehltritts aus der 2,70 m
hohen Luke ſo unglücklich ab, daß er das Genick

brach er 3 ab.e n

J Halle, 25. Novbr. (Schwurgericht.) Der landwirth
ſchaftliche Arbeiter Ludwig Lorenz aus Jhlewitz bei Gerb
ſtedt, 29 Jahre alt, gebürtig aus Ruſſiſch Polen, ſeit 8 Jahren
verheirathet, geying vorbeſtraft, ſtand unter der Anklage des
Sittlichkeitsverbrechens. Lorenz befand ſich in
Haft. Die Verhandlung geſchah unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit. Es handelte ſich um einen Aet verſuchter Nothzucht,
welche der Angeklagte am 15. Sept. d. J. an einer polniſchen
Arbeiterin in Jhlewitz verübt haben ſollte. Zuerſt war der
Fall vor dem Schöffengericht zu Gerbſtedt als thatſächliche
Beleidigung anhängig gemacht, doch ſah daſſelbe ein, daß es
ſich hier um ein Verbrechen handele und erklärte ſich für un
zuſtändig. Der Angeklagte leugnete, er ſtellt die Sache als
Scherz, den er ſich beim Dreſchen in einer Scheune erlaubt
hatte, dar. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage,
billigten aber mildernde Umſtände zu. Lorenz wurde zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängniß verurtheilt, dann wurden ihm
2 Monate als durch die Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet.
Da ſich die Sittlichkeitsverbrechen ſchrecklich mehren, ſo
wurde, um abzuſchrecken, auf ein höheres Strafmaß erkannt.

Halle, 26. Nov. (Schwurgericht.) Jn der heutigen
Sitzung kam ein Raub zur Verhandlung. Angeklagt war
der aus Unterſuchungshaſt vorgeführte Handarbeiter Guſtav
Reinicke aus Merſeburg. Er iſt am 6 Dezember 1883
geboren. Beſtraft iſt er wegen Diebſtahls mit einem Ver
weiſe, mit einer Woche und mit 14 Tagen Gefängniß. Seine
jetzige Angelegenheit bildete ein Nachſpiel zu der am 7. Oct.
vor dem hieſigen Schwurgericht gegen den 19 Jahre alten
Arbeiter Karl Hoppe aus Merſeburg wegen RNaubes ver
handelten Sache, die mit Verurtheilung des Hoppe zu 6
Monaten Gefängniß geendet hatte. Reinicke hat in der Nacht
vom 24. zum 25. Mai d. J. in gemeinſchaſtlicher Aus
ſührung mit dem Arbeiter Höppe dem Goldſchmiedgehilfen
Joſef Fantasny, mit dem ſie ſich beide nach einer nächtlichen
Kneiperei am Gotthardtsteich in Merſeburg zum Schlafen
niedergelegt, ein Portemonnaie mit 25 Mark Inhalt entwendet
und zwar gewaltſam. Der Angellagte war geſtändig. R.
gab noch an, er ſei nach drei oder vier Tagen aus Furcht
vor Strafe aus Merſeburg weggereiſt und ſpäter krank in
Lüneburg ermittelt, verhaftet und nach Merſeburg zurück
transportirt worden. Der Staatsanwalt. beantragte Be
jahung der Schuldfrage und ſtellte Bewilligung mildernder
Umſtände, die er nach Lage der Sache nicht befürworten zu
können meinte, den Geſchworenen anheim mit dem Hinweiſe
auf des Angeklagten Vorſtrafen. Die Geſchworenen bejahten
die Schuldfrage wie auch die Frage betreffs mildernder Um
ſtände. Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr Gefängniß
und zwei Jahre Ehrverluſt. Das Gericht erkannte auf acht
Mouagate Gefängnß.

Vermiſchtes.
Ein tödtlicher Unfall beim Remontereiten)

ereignete ſich beim Huſarenregiment in Rathenow. Ein
Gefreiter der fünften Escadron ſtürzte beim Remontereiten
und blieb im Steigbügel hängen er wurde eine Strecke vom
Pferde mitgeſchleift und dann gegen eine Mauer geſchleudert
den hierbei erlittenen Verletzungen iſt er bald darauf erlegen.

Die Verhaftung eines internationalen
Hochſtaplers) wird aus Wien telegraphirt. Danach ver
haftete die Wiener Polizei den internationalen Hochſtapler
Paetz aus Naumburg a. S welcher ſeinerzeit unter dem
Namen eines Grafen Bethlem und eines Marquis Briant
große Schwindeleien verübt hatte, ſowie den internationalen
Einbrecher Pourt aus Salzburg. Beide fand man im Beſitze
von ausländiſchen Werthpapieren in beträchtlicher Höhe
(24,000 Mt), welche wahrſcheinlich aus Einbrüchen in Frank
ſurt und München herrühren.

(Die That einer Wahnſinnigen) wird aus
Eperies (Ungarn) gemeldet. Jn einem Anfalle von Geiſtes
ſtörung hat die Frau des Lehrers Malinoviezky ihren drei
Kindern mit einem Raſirmeſſer die Köpfe abgeſchnitten. Die
Frau wurde in eine Jrrenanſtalt gebracht.

Eine neue Art der Jnfluenza herrſcht jetzt ſehr
ſtark in den nördlichen Vorſtädten Londons; es ſind bereits viele
Fälle in Behandlung. Mehrere hervorragende Aerzte erklären,
daß die Opfer der Krankheit von ſehr heftigen rheumatiſchen
Schmerzen befallen werden und Schwellungen an den Knöcheln
und Beinen bekommen. Die neueſte Form der Jnfluenza ſteht
ganz im Gegenſatz zu früheren Epidemien im Winter.

Von dem Banditen in Varſalona.) Wie aus
Rom gemeldet wird, werden in dem Proz ß gegen die Helfers
helſer des Banditen Varſalona über 600 Angeklagte und
mehrere tauſend Zeugen vor Gericht ſtehen.

Bei der Rettung eines Kameraden fein
Leben eingebüßt) hat, wie jetzt näher bekannt wird, der
Leutnannt Tram witz vom ſchleſiſchen Jnfanterie Regiment
Nr. 51, der ſeit mehreren Jahren als Erzteher zum Kadetten
hauſe in Köslin i. P. kommandirt war. Bei einer Schlitt
ſchuhpartie, die er in Geſellſchaft des Aſſiſtenzarztes unternahm,
brach plötzlich das Eis an einer unſicheren Stelle der Aſſiſtenz
arzt ein, und beim Retten des letzteren gerieih auch Tramw z
unter Waſſer. Beide Schlitiſchuhläufer konuten zwar durch
herbeigeeilte Fiſcher gerettet werden, doch wurde Tramwitz, der
vermuthlich zu ſehr erhitzt war, vom Herzſchlage getroffen, ſo
daß er auf der Stelle verſtarb.

(Nach dem Genuß eines Eiszapfens geſtorben)
iſt in der Nordſchleswig benachbarten Grenzſtadt Kolding das

Berantworthche Reaction

drefjährige Töchterchen des Kapitäns Brejning. Das Kind
hatte von der Dachrinne einen Eiszapfen abgelöſt und dieſen
auf der Zunge zerſchmelzen laſſen. Kurze Zeit darauf er
krankte das Mädchen unter Vergiftungserſcheinungen und ver
ſtarb trotz ſofort angewander Gegenmittel noch in der darauf
folgenden Nacht. Da der Eiszapfen an einer Löthſtelle der
Dachrinne hing, ſo ſind nach ärzlichem Ausſpruch vermuthlich
giftige Stoffe in dem Löthmaterfal vorhanden geweſen.

(Von Wilderern erſchoſſen.) Wie aus Straß
burg berichtet wird, wurde der Jagdhüter Bloch von Artols
heim, der ſich am Sonntag Abend in Begleitung eines
Collegen in den Wald in der Nähe von Richtolzheim begab,
um Faſanen zu füttern, von Wilderern erſchoſſen.

(In der „Primus“-Affäre) würde das Verfahren
gegen Kapitän Peters vom „Primus“ kingeſt llt. Dem Kapitän
und dem Maſchiniſten der „Hanſa“ wurde die Anklage zugeſtellt.

(Automobil-Unfall.) Am Freitag Vormittag ſtieß
auf der Provinzial Chauſſee KölnDüren infolge des herrſchend. n
Nebels das Automobil eines Kölner Fabrikanten mit einem
Briketfuhrwerk zuſammen. Der Führer des Automobils ſowie
der Beſitzer wurden aus dem Geſährt herausgeſchleudert;
erſterer war ſofort todt, letzterer erlitt weſenſliche Verletzungen.

(Doppelſelbſtmord.) In einem Hotel in Baden
bei Wien erſchoſſen ſich am Dienſtag zwei Schweſtern, welche
ſich als Anna und Ludmilla Lechert oder Sechert aus Olmütz
angemeldet hatten. Nach dem Lokalaugenſchein müſſen die
Schweſtern vor dem Trumeauſpiegel ihres Zimmers gleichzeitig
die tödtlichen Schüſſe auf ſich abgegeben haben. Zwei Briefe
wurden vorgefunden, deren einer mit der Aufſchrift „Nach
unſerem Tode zu öffnen“, Beſtimmungen über das Begräbniß
enthielt, während der andere an einen Nervenarzt in Berlin
gerichtet war. Ueber das Motiv des Doppelſelbßmordes iſt
nichts bekannt.

(Auf gräßliche Weiſe getödeet.) Ein Arbeiter
aus Neuenhaus bei Siegburg fuhr abends auf der Chauſſee
mit ſeinem Rade gegen ein von einem Ochſen gezogenes
Fuhrwerk, wobei die Hörner des Thieres dem Radfahrer in
den Unterleib drangen. Nach fürchterlichen Schmerzen ſtarb
der junge Mann alsbald.

(Hrei Einbrecher und fünf Hehler) bezw
Hehlerinnen, die es auf eine Ausraubung der Pfarrhöfe in
verſchiedenen Gegenden Bayerns während des Gottesdienſtes
abgeſehen hatten, ſind von der Münchener Polizei verhaftet
worden. Die Spitzbuben haben drei Einbrüche geſtanden,
ſind jedoch noch einer Anzahl weiterer Einbrüche verdächtig
Die Bande war mit Revolvern, Degenſtöcken und Stilletten
bewaffnet und führte außerdem Sprengpulver mit ſich, um
Kaſſenſchränke damit zu ſprengen. Es gelang ihr bereits, viele
Obligationen in hohem Werthe zu rauben. Der Hauptein
brecher iſt Beſitzer mehrerer Häuſer.

Selbſtmordverſuch einer Gräfin) Der
„Niederſchl. Anz. berichtet. In nächſter Nähe ihres Schloſſes
und unweit des Bahnhofes Nimptſch warf ſich neulich
Komteſſe P. auf die Eiſenbahnſchienen, um ſich von dem Zuge
208 überfahren zu laſſen. Der Lokomotivführer gewahrte aber
rechtzeitig den Vorgang und hielt den Zug, welcher noch
nicht volle Fahrgeſchwindigkeit hatte, ſofort an, konnte jedoch
nicht vermindern, daß die Gräfin vom Zuge noch etwas
erfaßt und zur See geſchleudert wurde, wobef ſie einige leichte
Verletzungen davontrug.

Neueſte Nachrichten
Berlin, 27. Nov. Der Kronprinz iſt von der

Schiffsbautechniſchen Geſellſchaft zum Ehrenmitgtied
ernannt worden.

Berlin, 27. Nov. (H. T. B.) Aus Newyork
wird gemeldet: Die Verhandlungen über den
Panamakanal ſind in ein höchſt kritiſches Stadium
getreten. Columbien iſt anſcheinend Willens,
die Kanalconzeſſion für verfallen zu erklären und
alles Geſellſchaftseigenthum confisziren und meiſt
bietend veräußern zu laſſen. Die Bundesregie ung
verhandelt trotzdem weiter. Der Nikaraguakanal
bleibt ſolange ausgeſchloſſen, wie die Möglichkeit
eriſtirt, eine Einigung mit Columbien herbeizuführen.

Berlin, 27. Nov. (H. T. B) Wie aus Kiel
gemeldet wird, verlautet daſelbſt, daß die Kreuzer
„Niobe“, „Ariadne“ und „Amazone“ kriegs
mäßig ausgerüſtet werden, um nach Venezuela
zu dampfen.

Paris, 27. Nov. Auf Grund gewiſſer Klagen
wurden in den Bureaus der Verſicherungsgeſellſchaft
L Esperance Haus ſuchungen vorgenommen Der
Director der Geſellſchaft iſt nach Unterſchlagung
von angeblich 3 Millionen Francs flüchtig.

Shanghai, 27. Nov. (H. T. B.) Der Kom
mandant der deutſchen Truppen erklärte, da
die Kommandanten der engliſchen und franzöſiſchen
Abtheilungen noch keine Jnſtructionen betreffs Räumung
der Stadt erhalten hätten, ſei er beauftragt, Vor
kehrungen zu treffen, auch die deutſche Abtheilung bis
auf weiteres in Shanghai zu belaſſen.

ſche Produetenbörſe.
Berlin, 26. Nov.

Weizen 1000 kg Dez. 154, Mai 155 75, Mk.
Juli Mk.Roggen 1000 kg Dez. 139,75, Mai 139,0,
Jult Mk.Hafer 1000 ke Dezember 137,59, Mai 135,50 Mk.

e kg runder loco Dezember 133,25, Mal
Rüböl 100 kg Dezember 48,60, Mai 48, M.
Spiritus 79 er loco 42,20 Mk.
Vollſtändiger Umſchlag des Wetters iſt nicht eingetreten

und eher wieder Kälte zu erwarten, was heute trotz fehlender
äußerer Anregung hier die Stimmung für Getreide befeſtigte.
Es genügte die beſcheidene Kaufluſt, um die Preiſe für Weizen
und Roggen ein wenig zit ſteigern. Hafer wurde feſt
gehalten. Rüböl brachte es bei ſchwachem Handel zu mäßigen
Fortſchritten im Werthe. Für 70er Spiritus loco ohne
Wo ziemlich rege Nachfrage 42,20 anlegen. Umſatz
18,000 l.

Forman Aetherwatte (Tofe 30 Pf.)
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